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Allgemeine
'St

iZd)\\>ci\evifchc Wiilitäv ;\citnm\.
Drgan icx fdjwctjc'rtfdjctt ^viuce.

©afel, 4. «Wai.

Per Sdjtoeij. Jttilitärjtttfdjrifr XX1H. ,3al)tflang.

III. gafyrgang.. 1857. r¥fOi «8.
©ie fajweijcrifaje SDtilitävjcitung erfajcint jweimal in bet SBcajc, jaeeilcii 3KoittngS une SJonncrftag« Stfrfnt*. ©er qSrci« bi«

(Snbe 1857 ift franco buraj ti? gange ©ajwcij gt. 7. —. "Die tBcftclltuigen werben birect an bic 93erlag«l)anblung „»ie Äcdwci«-
liaufcr'fctic tflerlagslmcMantiluna in pafcl" abreffitt, ber Sctrag wirti&ci ben auswärtigen gtomtenten burd) »Jtaajiiatjiiie erbobcit.

»Scraittwot'Ü'idje, Dcebafticn: $an? »fetetanb, ftenunantant.

Stbonnement« auf bic SchWeijertfebe »JÄilitär«
jeitung »erben ju jeber 3«t angenommen; man
ntu# fid» begbalb an bie ®*weltöattttt'fdjc »Bet*

laflSbucbbanblitng in Safel wenben; bie bisher
erschienenen Stummem werben, fo weit bev Bor«
ratb ausreicht, nachgeliefert.

3nfanteriftifä)e ^rei.efrttcie.

fäfung. be» Iperrn iMajor 31, Stacher tn üujtrn.

(gortfeßung.).. ......_,
23ejügtid) ber gormation ift ju crroähneu, bai

bai ältere garre je naa) 23cbürfntß mit fedjö/ ober

roenn eine Sägerbioifton jum »Bläiifclu öerroenbet

würbe, mit fünf« ober nötbigcnfafl.ö fogar mit Pier

©ipiftonen formirt werben fanu. ©aö neue Sarre,
roetchcö alö SRegel annimmt, bai eine Sägcrbioi»
fton jum leichten ©ienft pcrroenbct fei, grüntet
feine SluffteUung anöfd) ließ lieb auf fünf
©ioiftoneu. ©ollte nun ber gaß eintreten, — ber fei»

neöroegö ju ben Uumöglidjfciteti noch ju bett ©et.
tetibciten gebort, bai eine gefchtoffen.e Äolonne oon

fedjö ©ipiftonen baö Sarre ju formiren gcjroun-
gen wäre, fo ftnb wir burdj tiefe gormation auf
fünf ©ipiftonen gerabeju perbinbert, pon unfern
©treitfräften beit richtigen unb jrocdinäßigften ©e»

braudj ju madjen. SBir müßten entroeber bic fecljfte

©ipifton ftehen taffen unb baburdj bie hintere Ifrout
fedjö ©lieber tief erhalten, ober um ein rcgfemcii.
tarifdjcö fSiered ju bitben, einen ©edjftel unferer
SKaiHifdjaft roegfehiden.

ipittroieter fann burdj ©ctadjirutigcn ober
anbete Umftänbe ber 9{otbfaß eintreten, baß wir mit
»icr ©ipiftonen ber fetublicben Äaöaßerie in bie

Onere fommen. S" biefem Sluönatjmöfaß ift baö

neue SReglement gar nicht mehr im ©tanbe ein
Sarre ju formiren; baö alte hingegen geftattet
auch mit biefer Sruppenjabl noch ein refpcftableö
Sarre, baö auf brei ©eiten bie gewöhnliche gront,
foroie bte gewöhnliche Siefe »ou Pier ©liebem unb

einjig auf ber hintern gront, bie in ber SRegel

am wenigften gefäbrbet ift, nur jroei ©lieber hat.

S|}ir fchen bariu einen großeu »Borjug beö alten
Sartre oor bem neuen.

©od) nehmen wir aih bie eine Sägerfompagnie
(•-'•„tium Siraißciirbicnft por bie 93ataiflonöfrout
gefjjnbt unb roir bitten baö Sarre nur mit fünf
©ipiftonen. ipter cutfteht ter Uiiterfcbicb, taß beim-
tieujen Sarre tie tritte ©ipifton mit feloton ab*

febfenft, rooturdj wir eine Sarrefrout \>on »Belo-

tonjölätige auf jroei ©liebern erhalten, ftatt beim
alten Sarre mit 3ügcn, wobei bie innern auf bie
äußern auffcblicßen unt eine Sarrefrout »on 3ugö.
länge aber auf »icr ©liebem bitten, ©urch bie
neuere Sarreformation will man pcrfdjicbene Soor»

tbeile erreidjen, nämlidj bit leidjtere unt einfachere

gormation, tann ein roirffaracreö geuer unb ent-
lidj einen großem SRaum im Supern.

SSaö ten erften Sßortbeit betrifft, fo fdjeint tiefe
Slbänberuiig allcrtingö einige SSereinfadjuiig nach

ftdj jn führen, ©od) ift tiefelbe mehr fdjeinbar,
alö reell; beim einem Offijier, ter im SReglement

nur einigermaßen ju <pattfc ift, roirb taö Slbfdjroen.
feu mit 3ü3t'i> nidjt fdjroicriger fein, alö baö Slb-
febroenfen mit »Beloton unt bic SOI a tin fchaft »oß-

jieht auf ein richtige* Äommanto tie eine SSeroc-

gung mit ter gleichen ©ehneßigfeit mit »Bräjiftou,
roie tie antere. ©aö Sluffcbließen ter innern 3üge
auf tie äußern, taö bei ter altem Sarreformation
nöthig ift, roirt in feinem gaße roeter alö fdjroit»
rig nodj alö jeitraiibcnt bejeidjnet roerten fönnen.

©och, warum ficht tenn für tit SMbung teö
Sarreö eine „Sßorübung" fdjon in ter »Belotonö«

febufe, wenn tiefe »Bewegung nid)t fchon »on »ome
berein alö ein fchroierigeö sDianÖPer angefchen roor«
teu wäre? — fo boren t»ir tie greunte beö neuen
Sarre fragen, tie auf tie crjroecfte SScreinfadjuna
taö ipauptgcroidjt legen, ©iefe Sitirocntitng ift
richtig, aber ohne »Bcbcutiutg. »Bir halten nämlia)

tiefe „Sjorübung für taö Sarre" für eine Ur-
fgebe, feineörocgö aber für einen SSeroeiö tcrSchroie.
rigfeit. ©ie SÖoriibung trägt nidjt nur nidjtö jur
Srlcidjterung ter ©adje bei, fonbern oerroirrt ten
jungen ©oltateu unt Offtjieren ten Äopf untbringt
ihnen fdjon jum Sßorauö einen übertriebenen SRefpcf
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^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ dcr schweizerischen Armee.

Der Schwch. MilitSyeitschrist XXIII. Jahrgang.

Basel, 4. Mai. III. Jahrgang.. 1857. Hr». «8.
Die schweizerische Militärzcitung erschcint zwcimal in dcr Woche, jaeeilcn Montags und DonncrstagS Abends. Der Preis bis

Ende lS57 ist franco dnrch die ganze Schwciz Fr. 7. —. Die Bestellungen wcrdc» dircct an die Verlagshandlung „die Schweig»
hauser'sche Verlagsbuchhandlung in Pasel" adrcssirt, dcr Betrag wirdsbei den auswartigcn Abomicutcn durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion: Hans Wicland, Kcmmanrant.

Abonnements auf die Schweizerische Militärzeitung

werdeu zu jeder Zeit angenommen; man
muß sich deßhalb an die TchweicMuser'sche TZer>

lagsbuchhandlnng in Basel wenden; die bisher
erschienenen Nummern werden, so weit der Vor»
rath ausreicht, nachgeliefert.

Jnfanreristische PreiSfruge.

Losung des Herrn FUcyor A. Stocker in Luzern.

(Fortsetzung^.......^„
Bezüglich dcr Formalion ist zu erwähne», da«

das älrcrc Carr« jc nach Bedürfniß mit sechs, odcr

wcnn cinc Jägcrdivisio» zum Plänkcl» vcrwcndct
würdc, mit suns, odcr liöthigcnfallS sogar mit vicr
Divisioncn formirt wcrdcn kann. DaS ncuc Carré,
wclchcs als Rcgcl annimmt, daß cine Jägcrdivi.
sion zum lcichtcn Dicnst vcrwcndct sci, gründet
seine Aufstellung ausschließlich auf fünf Divi,
sioucn. Solltc nun dcr Fall ciiilrctc», — dcr kei.

ncswegs zu den Utiniöglichkcilen uoch zu dcn Scl.
renhciren gehört, daß cinc geschlosscnc Kolonne von
scchs Divisioncn das Carr« zu formtreu gezwungen

wärc, so sind wir durch dicsc Formano» auf
fünf Divisioncn gcradczu verhindert, von uuscrii
Streitkräften dcn richtigen und zweckmäßigsten Gc-
brauch zu machen. Wir müßlcn ciuwcdcr dic scchstc

Division stchcn lasscn und dadurch dic hiutcrc Front
sechs Glicdcr tief erhalten, oder um cin rcglcmcn.
tarischcö Viereck zu bildc», cincn Scchstcl unscrcr
Mannschaft wegschicken.

Hinwiedcr kann durch Dctachirungcn odcr
andcre Umstände dcr Nothfall cintrclcn, daß wir mit
vier Divisione» dcr fcindlichcn Kavallcric in die

Qucrc kommen. In dicfcm AusnahmSfall ist das

neue Reglement gar nicht mchr im Stande ein

Carr« zu formircn; das alte hingegen gcstattct
auch mit diefer Truppcnzahl noch ein respektables
Carr«, das auf drei Scitcn dic gewöhnliche' Front,
sowic die gewöhnliche Ticfc von vicr Gliedern und

einzig auf der hintcrn Front, dic in dcr Regel
am wenigsten gefährdet ist, nur zwei Glicdcr hat.

Dir schcn darin cineu großcu Vorzug des alten
Ca»« vor dcm neuen.

Hoch nchmcn wir au, dic cine Jägerkompagnie
sci^um Tirailleurdienst vor die Bataillonsfront
gesandt und wir bilden daö Carr« nur mit fünf
Divisionen. H,cr entsteht der Uuterschicd, daß bcim
ucu^cn Carr« dic dritte- Division mit Peloton ab,
schwcnkt, wodurch wir cinc Corrëfrout von Pelo»
toi^lànge auf zwci Gliedern crhaltcn, statt bcim
alttn Carr« mit Zügc», wobci die inncrn auf die
äußern aufschließen und cine Carrsfront von ZugS.
läugc aber aus vicr Gliedern bildcn. Durch die

uciicrc Carrêformation will man vcrschicdcne Por.
theile erreichen, nämlich die lcichterc und einfachcre
Formation, dann cin wirksamcrcs Fcucr und end.
lich cincn größcrn Raum im Inncrn.

WaS dcn crste» Vorthcil betrifft, so scheint diese

Abänderung allerdings einige Vereinfachung nach
sich zu führen. Doch ist dicsclbc mehr scheinbar,
alö reell; denn cincm Ofsizicr, der im Rcglcmcnt
„ur einigerinaßc» zu Hausc ist, wird das Abschwen.
ken mil Zügc» nichr schwieriger sein, alö das Ab.
scbwenkc» mit Peloton und dic Mannschaft voll,
zicht auf ci» richtiges Kommando dic einc Bewe,
gung mir dcr gleiche» Schnelligkeit nnd Präzision,
wie die andere. DaS Aufschließe'» dcr innern Züge
aufdic äußern, das bei dcr aller» Carröformarion
nöthig ist, wird in kciiicm Falle wcdcr alS schwic.

rig noch als zcitraubcnd bezeichnet wcrde» können.

Doch, warum steht dcn» für dic Bildung deS

CarrêS cinc „Vonibnng" schon in dcr PclotonS.
schule, wenn dicse Bcwcgung nicht schon von vorne
herein alö cm schwierige'S Manövcr angeschcn wor.
dcn wäre? — so hören wir die Freunde dcs ncucn
Carré fragcn, die auf dic crzwccktc Vcreinfachiing
das Hauptgewicht lege». Dicse Einwendung ist

richtig, abcr ohnc Bedeutung. Wir haltcn näm.
lich dicse „Vorübung sür daö Carr«" für eine Ur.
sachc, kcincöwcgö abcr für cincn Beweis dcr Schwic.
rigkcit. Die Vorübung trägt nicht nur nichtö zur
Erleichterung dcr Sachc bei, sondern verwirrt den

junge» Soldatcn und Ofstzicrc» dcn Kopfundbringt
ihncn fchon zum Voraus cincn übcrtricbcncn Refpck
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por bem Sarre bei. »Baö nüft biefe SSorübung,

obne bie glcicbjcitige Sßerbcutlicbung beö 3ufam-
menbangö, obne bic natürliche Srflärung, moju
bie einjuübcnte »Berocgung bient? — ©er junge
Offtjier, ber ftcb mit tobenöroertbem Sifer bie »Bor-

Übung ju eigen gemacht, fuebt bei ber wirf lidjen
»Bilbung beö Sarre feine »Borfenntniffe ohne 3mci«
fei jur Sf nroenbung jur bringen, ©teht er nun bei

einer ber erften ober legten ©ipiftonen, fo perur-
faebt er, mit ber beiligften SBeftrebung, feine S$or»

ftubien jeljt nütjlicb anjuroenben, nur bie größte
Sßerroirrung, ba bie Sßorübung einjig bei ber britten

(refp. britten unb »ierten) ©ipifton anroenb-
bat ift. SBeftntct fid) aber ber SBetrcffenbc bei ber
britten (ober oierten) ©ipifton, roo bie SBorübVng

roirflieb jur Slnrocnbiing fömmt, fo ift gerate ber
befonnene Sieutcnant perfttebt, ftatt Slug unb Ohr
auf baö augenbtidtid) ju SÖofljicbcnbe ju fpaunen,
bie SSorübung ftcb ju pcrgcgenroärtigen; — ipäb-
renb biefeö SRacbftnnenö perftiegt bie 3eit jur
Sluöfübrung unb bie Snfttuftion beö Sarre muß piet-
mal mieberbolt roerben, biö nur bie unglütflicbe
Sßorübung auö bem Äopf ber jungen Seute auö.
gemerjt ift unb biefelben gcroöbnt finb, ibre
Slufmerffamfeit auf baö gerabe SBorgcbenbe ju ridjten
nnb auö bem 3»etf e beö ©anjen mit eigener
{Beobachtung bie nötbigen ©cfjroenfnngen ober

SBenbungen ju erfennen. ©ann ift aber auch baö

Sarre gleich leicht ju formiren, fei eö mit Sügen
ober mit peloton.

Slud» bie arfteflung ber Äolonne bietet burcbanS
feine ©ebroierigfeit. 25er je auf bem SKeejirpfafc
eine flcine Slbtbeilung pom tinfen ober rechten

glüget an eine antere gereiht, ober einen SSacbt-

foften abgelööt bat, roie eö baö SReglement erforbert,

ober überhaupt roeiß, bai in gront jeber 3«g
mit feinem rechten glügel an ben linfen ginget
btt anfällig porbergebenben 3«ft* fieb anfügt —
ber weiß auch auö ben abgefchroenften 3ügen beö

Sarre mieber bie ©ipifion jufammen ju fteßen.
Ucbrigenö muß baö Sarre, bilbe man eö auf

biefe ober jene Slrt, eben fo gut fleißig eingeübt
merben, mie jebe anbere Bewegung. Ohne baö

mirb man cö nie ju einer gertigfeit bringen, ©aö
Sarre ift unb bleibt bic fomplijirtcftc ©cfccbtöftel.
tung ber Snfantertc unt afleö Älügcfn unt ©tu-
bireii/ baffelbe ju einer einfachen Bewegung ju
machen/ bleibt frucbtfoö. Sludj fann man in ben

SBeftrebungcn ber SBcrcinfacbung ju roeit geben,
©er ©runtfatj ber Sinfadjhcit ift im SüRilttärroefcn
ein febr richtiger, aber nidjt ter böcbfte, fonft müßte

man aden Äricgöapparat neuerer ttnb neuftcr geil
hefeitigen unb ju ©pecr uttt ©ebroert jurücffehren

— baö roar einfach. !•

©er jrocite 3nxcf, ben man bureb Söcriängerung
ber (Seitenfronten ju erreidjen fuebt, inbem man
fte nur jroei ©lieber tief ftellt, ift bie pcrmcbrte
geucrroirfung. Sö ift eine unbeftrittcneSbatfacbe,
baß baö geuer beö jmeiten ©tieteö, roegen beö

erfdjwerten Stnfdjlagenö unb 3ielenö weniger fidjer
ifl/ ati baöjenige beö erften ©liebeö. SBir beftreiten

«uttb nicbt, bai biefe ©djroicrtgfcit mit ber

3ab( ber ©lieber ftcb permebre, ja baß baö vierte
©lieb nur unter ber Bebingung jum Qebititn
gelangen tann, menn baö erfte ©lieb fid) nieberbeugt,
intern baö ©eroebr nicht über tie gront binauö»
reicht. Slllein biefe ©ebroierigfeit perminbert fieb
in etmaö, ba baö 3ielen auf eine boeb jn SRoß

anftürmente Äapaflerie piel leichter ift, alö j. 93.

auf Snfanterie unb jubem baö Sarrefcucr in fei'
nem gall auf große ©iftanjen abgegeben, fonbern
auf ben 3eitpunft perfpart roirb, wo baffelbe in
roirffamfter SRäbe abgegeben roerben fann. ©a roerben

aucb bit ©cbüffe ber innern ©lieber nicht fo
feiebt ju boeb geben.

SBir bulbigeu poßftäntig ber Slnftdjt, baß bie
Ucbcrlegcnheit btr Snfanterie über bie Äapallerie
in gut angebrachten ©crocbrfalpcn liegt unb baß
bcßbalb bem Sarre bie mögliebft größte geuermit-
fung perfdjafft merben foße. Slflein baö »Bräbifat
guter geucrroirfung ift ein febr relatipeö, bie ab-
folut größte geucrroirfung einer Snfantcricabtbei»
lung finbet fid) unjrocifclbaft in ter jerftreuten
©efechtart; beßwegen roirb aber SRicmanbcn
einfallen, eine Snfanterieabtbeitung in bic Sterlette
aufjutöfen/ in ber Hoffnung, mittclft biefer böcb-
ften geucrroirfung einen SReiterangriff jurüdroer-
fen jtt rooßen. ©ie jroerfmäßigßc geucrroirfung
muß alfo beim Sarre auf anbere SSeife gefudjt
roerben. ©ie läßt fieb finten, menn roir bie gleiche
Slnjabl geuergeroebre auf eine fürjere Slngriffö.
front pereinigen, b. b. menn roir bie Seitenfronten/

ftatt bureb jmei ©lieber auf »Betotonölänge/
burdj Pier ©lieber auf Sugölänge bilben. ©aturdj
permtntern fieb aßerbingö tie abfotuten Sreffer
beö »Belotonöfeuerö, ba bai britte unb »terte
©lieb nicbt fo fieber fdjießt/ mie baö erfte unb
jrocite. Slflein ber Wacbtbeit roirb mebr atö auf-
gewogen bureb ben Umftanb/ baß roir babureb aucb
bie Slngrifföfront oerfürjt haben/ ber geinb mirb
unö roobl nicbt mit breiterer gront angreifen
alö mir ihm felbft bieten/ inbem ber eine,

oter beibc glügel neben unferer gront inö Seere

ftoßen unb jugleid) pon ter anlehncnten Sarrefront
in tie glanfe gefaßt mürben. Sr fann unö baber
auf Sugöfront nur mit ber Hälfte ber SReiter an-
greifen, tie er auf »Bcfotonöfront perroenben mürbe,
unb biefer £ätfte SReiter feben roir ganj bie gleiche

Slnjabl ©eroebre entgegen, roie bic belotonöfront

ber hoppelten Slnjabl. ©omit finb roir mit
fteinercr gront auf Pier ©licteru im ©tanbe ben

unö roirflieb gcgcnübcrftcbenbcu geinb fräftiger
unb roirffamer ju befdjießen; ja roir haben für
jeben SReiter boppclt fo Piel Äugeln, alö bie längere

geucrlinie auf nur jroei ©liebern. ©aß einige
fdjlccbter gcjtette ©cbüffe tiefen großen Bortbeil
nicbt aufbeben, bebarf feiner roeitern Srflärung.

©ie ©teßung auf Pier ©lieber bietet aber nod)

weitere SBortbeile. SBir haben oorbtn an bem Bei-
fpiel ber Sägerfette beutlicb genug gejeigt, bafj

gegen bie Äapaßerie noch etroaö anbereö nötbig

ift, alö bte gute geuerwirfung, inbem bie $länf-
lerfctte trotj ber rooblgejieltcften ©cbüffe Pon einem

SReitertrupp balb jerfprengt ober niebergefäbeltmäre.
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vor dem Carr« bei. WaS nützt diese Vorübung,
ohne die gleichzeitige Verdeutlichung dcS Zustr».
mcnhangö, ohne die natürliche Erklärung, wozu
die einzuübende Bewegung dient? — Der junge
Offizier, der sich mit lobenSwerthem Eifer die Bor.
Übung zu eigen gemacht, sucht bei der wirklichen
Bildung deS Carré seine Vorkenntnisse ohne Zwei,
fel zur Anwendung zur bringen. Steht er nun bei

einer der ersten oder letzten Divisionen, so verur-
sacht er, mit der heiligsten Bestrebung, feint Vor»
sindien jetzt nützlich anzuwenden, uur die größte
Verwirrung, da die Borübung einzig bei der drit»
te» (resp, dritte» und vierten) Division auwend,
bar ist. Befindet sich aber dcr Betreffende bei der
dritten (oder vierten) Division, wo die Vorübung
wirklich zur Anwcndung kömmt, so ist gerade der
besonnene Lieutenant versucht, statt Aug und Obr
auf daS augenblicklich zu Vollziehende zu spannen,
dit Borübung stch zu vergegenwärtigen; — rväh,
rend dieses NaehsinnenS verfliegt die Zeit zur AUS.

führung und die Instruktion dcS Carré mnß viel,
mal wiederholt werden, bis nur die unglückliche
Vorübung aus dem Kopf der jungcn Leute «uS.

gemerzt ist und dieselben gewöhnt sind, ihre Auf.
merkfamkeit auf daS gerade Vorgehende zu richte»
nnd auS dem Zwecke deS Manzen mit eigener
Beobachtung die nöthigen Schwenkungen oder

Wendungen zu erkennen. Dann ist aber auch ß«S

Carr« gleich leicht zu formiren, sei eS init Zügen
oder mit Peloton.

Auch die Erstellung der Kolonne bietet durchäfi«
keine Schwierigkeit. Wer je auf dem Exerzirplatz
eine kleine Abtheilung vom linkcn oder rechten

Flügel an eine andcrc gereiht, oder einen Wacht.
Posten abgelöst hat, wie eS das Reglement erfor.
dert, oder überhaupt weiß, daß in Front jeder Zug
mit seinem rechten Flügel an den linken Flngel
dtS allfällig vorhergehenden ZugS sich anfügt —
dtr wtiß auch aus den abgeschwenkten Zügen deö

Carr« wieder die Division zusammcn zu stcllen.
UebrigeuS muß daS Carré, bilde man eS auf

diese oder jene Art, eben so gut fleißig eingeübt
werden, wie jede andere Bewegung. Ohne däS

wird man eS nie zu cincr Fertigkeit bringen. DaS

Carré ist und blcibt die komplizirtcste GcfcchtSstel.

lung der Infanterie und alles Klügeln und St«,
diren, dasselbe zu einer einfachen Bewegung zU

machen, bleibt fruchtlos. Auch kann man in den

Bestrebungen der Vereinfachung zu weit gehen.
Der Grundsatz der Einfachheit ist im Militärwesen
ein sehr richtiger, aber nicht der höchste, sonst müßte

man allen KriegSapparar neuerer und neuster Zeit
beseitigen und zu Speer und Schwert zurückkch,

ren— das war einfach. l

Der zweite Zweck, den man durch Verlängerung
der Seitenfronten zu erreichen sucht, indem man
sie nur zwei Glieder tief stellt, ist die vermehrte
Feuerwirkung. ES ist eine unbeftritteneThatfäche,
daß daS Feuer des zweite» Gliedes, wegen des

erschwerten RnschlagenS und Zielens weniger sicher

ist, als dasjenige des ersten Gliedes. Wir bestrei,
ten «neh nicht, daß diese Schwierigkeit mit der

Zahl der Glieder fich vermehre, ja daß das vierte
Glicd nur unter der Bedingung zum Schießen ge,
lange» kann, wenn das erste Glied sich niederbeugt,
indem daS Gewehr nicht über die Front hinaus,
reicht. Allein diese Schwierigkeit vermindert fich
in etwas, da das Zielen auf eine hoch zu Roß
anstürmende Kavallerie viel leichter ist, alS z. B.
auf Infanterie und zudem das Carr«feuer in kei-
nem Fall auf große Distanzen abgegeben, sondern
auf den Zeitpunkt verspart wird, wo dasselbe in
wirksamster Nähe abgegeben werden kann. Da wer,
den auch die Schüsse der innern Glieder nicht so

leicht zu hoch gehen.
Wir huldigen vollständig der Ansicht, daß die

Ueberlegenheit der Infanterie über die Kavallerie
in gut angebrachten Gewehrsalven liegt und daß
deßhalb dem Carr« die möglichst größte Feuerwir.
kung verschafft werden solle. Allein das Prädikat
guter Feuerwirkung ist ein schr relatives, die ab.
solut größte Feuerwirkung einer Jnfanterieabthei.
lung findct sich unzweifelhaft in der zerstreuten
Gefechtart; deßwegen wird aber Niemauden ein.
falle», eint Jnfanterieabtheilung in die Jägerkette
aufzulösen, in der Hoffnung, mittelst dieser hoch,
sten Feuerwirkung einen Reiterangriff zurückwer.
fen zn wollen. Die zweckmäßigste Feuerwirkung
muß also beim Carr« auf andcrc Weife gesucht
werden. Sie läßt sich finden, wen» wir die gleiche
Anzahl Feuergewehre auf eine kürzere Angriffs,
front vereinigen, d. h. wenn wir die Seitenfron.
?r», statt dnrch zwei Glieder anf PelotonSlänge,
durch vier Glieder auf ZugSlLnge bilden. Dadurch
vermindern sich allerdings die absoluten Treffer
des PelotonSfeuerS, da daS dritte und viene
Glied nicht so sicher schießt, wie daS erste und
zweite. Allein der Nachtheil wird mebr att auf.
gewogen durch den Umstand, daß wir dadurch auch
die AngriffSfront vtrkürzt haben, der Fetnd wird
uns wohl nicht mit breiterer Front angreifen
alS wir ihm selbst biete», indem der eine,
oder beide Flügel neben unserer Front inS Leere
stoßen und zugleich von der anlehnenden Carröfronr
in die Flanke gefaßt würden. Er kann unS daher
auf ZugSfront nur mit der Hälfte dcr Reiter an.
greifen, die er auf PelotonSfront verwenden würde,
und dieser Hälfte Reiter setzen wir ganz die glei.
che Anzahl Gewehre entgegen, wic dic PelotonS.
front der doppelten Anzahl. Somit sind wir mit
kleinerer Front auf vier Gliedern im Stande den

unS wirklich gegenüberstehenden Feind kräftiger
und wirksamer zu beschießen; ja wir haben für je.
den Reiter doppelt so viel Kugeln, als die längere

Feucrlinie auf nur zwci Gliedern. Daß einige
schlechter gczielte Schüsse diesen großen Bortheil
nicht aufheben, bedarf keiner weiter« Erklärung.

Die Stellung auf vier Glieder bietet aber noch

weitere Borthtile. Wir haben vorhin an dem Bei.
fpiel der Jägerkttte deutlich genug gezeigt, daß

gegen die Kavallerie noch etwas anderes nöthig
ist, als die gute Feuerwirkung, indcm die Plänk.
lerkette trotz der wohlgezieltesten Schösse von einem

Reitertrupx bald zersprengt oder niedergesäbeltwäre.
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»Bir muffen bie Sager, um fie nidjt unter bie $ufe
geftampft ju feben, fammeln unb in Raufen ju-
fammentrcttn laffen/ SOtann an SRann, fo bidjt
»ie möglich. 35er nicht fdjießen fann, hält wenigftenö

fein Bajonnet jur SBertbeibigung bereit. Sin
foldjer Heiner ©djladjt-Sgel ift por ber SReiterei

fo jiemlieh gefiebert, benn SRoß unb SRcitcr baben

eine natürliche ©eben, in biefen Änäuel oon ©pißett
unb ©pießen biucinjufcgen. ©oll unö bai nidjt
ein gingerjeig fein, bem Sarre bie gleichen
eigenfebaften ju geben? ©eroifi! Slucb taö Sarre bebarf

einer materiellen geftigfeit, einer fompaften 3u»

fammenfcRung, um ter ©eroalt beö feintlicben
Sboe'ö ein moralifdjcö unb pbpfifcbcö ©egcngeroidjt
bieten ju fönnen. ©iefe pbnfifdjc unb moralifebe

Äraft trauen roir einer Sarrefront oon nur jwei
©liebem nicbt ju unb wir baben bie Ueberjeugung«

baß eine foldje ber anftürmenben Äaöaßerie roeniger

gut ©tanb hält, alö eine piergliebrige gront, felbft

angenommen/ bie erfterc fönntc auf ben geinb ein

»irffamereö geuer abgeben, alö bie leftere.
©ebon teö moralifeben Sinftuffcö roegen halten

roir ein jroeigiietrigeö Sarre für pcrroerflicb,.
©preebe man ben ©oitaten noeb fo Piel SStntb ein,'

beftamire man ihnen noch fo oft »or, baß ftcb eine

gute Snfanterie »or ter SReiterei gar nicht ju fürchten

brauche, fie babe nur faltblütig auf furje ©i.
ftanjen ju feuern — aße biefe berubigenben SBorte

werben nicht hinreichen, tie Snfanterie »or einem

gebauter fidjer ju fteflen, ter jeben einjelnen an-

roantelt/roenn einmal tte SReiterei auf bcm©cblad)t«,

felbe mit lautem ©etöfe unb begeiftewem ipurrab-
gcfdjrci baberraffelt unb auf unfere Reibe« tin*
fprengt. ©a bürfte noeb mancher Offijier, ber

im Sbeoriefaal mit ©lanj bie Reitcrfcbaar jufam-
menrotttert, bie falte Befonncnbeit einbüßen/ bte

bod) fo notbmenbig tft. Slud) ift aße moralifebe

Äraft erforberlta)/ um bie Slufmerffamfeit ber

©olbaten nur in fo meit pon bem entfefenerrc»

geaben geinbe abjujieben, bai bit nötbigen Bc
roegungen »olijogen roerben fönnen — unb fo oiel

Äaltblütigfeit ju bewahren, bai bie geuer nicht ju
früh unb ohne Blan, fonbern einjig nur auf roobl»

beredjneteö Äommanto abgegeben roerben. ©iefe

Äaltblütigfeit/ bie bei SWiltjen im Slnfang feineö.

roegö alö fieber »orauögcfc&t werben barf, wirt
bureb bic Slufftedung auf jroct ©lieter aufö äußerfte

gefäbrbet. ©ie betreffenben ©olbaten roerben fia)
fogar für fcbroäcbcr halten, alö fte in Babrbeit
finb unb biefer ©laube roirb fanftionirt bureb ben

Umftanb, bai bie porbere unb fogat bic hintere

gront/ rocldj' leRtere boeb in ber Reget am felten-
ftenaugegriffcn wirb/ beibc auö PierÖlicbern gebiltet
finb. ©ie jroeiglietrige gront wirt nicbt crmangeln/
tiefe Berglcidjmigen anjufteflen unt fo fidjer alö 2+2
=4 finb/ taö SRcfultat berauöbringen / baß fie gerate
einmal fdjwädjer fei/ alö bte piergliebrige gront.
„Bie follen benn jroei ©lieber auf ber ©eite fo
ftarf fein/ alö Pier ©lieber hinten unb pornen?"
©0 fragen tie auf jroei ©lieber geftedten ©olbaten

im Sarre unb bic golge baoon ift ber ©laubt/
ja bie Ueberjeugung, bai jroei ©lieber bem Sin-

prall ter Äapaßerie nidjt witerfteben fönnen. Bie
nahe fteht aber bei biefer Ueberjeugung bie ©efabr,
bai bic jwei ©lieber roanfen unb auöeinontcrlaufen,
fdjon beoor bie SReiter unö auf tem $alfe finb. galten

fie aber auch ©tant, fo ift mehr alö roabr-
fcbcinlicb' baß bie geuer nicht mit ber jum fieg-
reieben erfolge notbroentigen Bräjifion unb Rübe
abgegeben roerben, fo baß cö bem geinte leidjt
möglidj fein roirb, roenigftenö mit einjelnen Rotten

unfere gront ju erreichen, ©ieß genügt aber,
um eine jroeigtiebrtge geuerliitie ju turdjbredjen.

(©ajlug folgt.)

-Die WHemolten bei Oberftlieut. Staffelet.

SBir erfahren, baß $err R.». ©teiger bie SWe-

moiren biefeö tapfern alten ©olbaten, ber im Sabr
1850 geftorben ift, berauöjugcbcn beabftdjtigt.
©iefelben roerten enthalten:

©aö geben beö Baterö beö Bcrfafferö, ber aud)
SDtilitär roar.

©ie Äintbeit teö Bcrfafferö.
©einen ©ienft atö Sätet unt ©renatier beim

franjöftfcben ©cbroeijer-Regiment Reinacb. 1783
biö 1792.

©einen ©ienft alö greiroißiger beim Regiment
pon Battenroijt in bernifeben ©ienften. 1793.

©einen gelbjug pon 1794 alö Äorporal im Ber»
nerregiment pon ©umoetiö in boflänbifeben ©ienften.

©eine ©efangenfebaft in granfreich.
©einen ©ienft alö Unteroffijier unb Snftruftor

bei ben bernifeben SDJilijen. ©er Sinfafl ter granjofen.

Reuenegg. 1790—1798.
©er Berfaffer Hauptmann in ber befpetifdjen

Segion. 1798.

er jcichnet fid) in ber erften ©ebtadjt bei 3ü-
rieb auö, mit ter 5. betoct. halbbrigabe iu
franjöftfcben ©ienften. 1799.

©ein Slufcntbalt in Sorftfa, mit ter 3.
halbbrigabe.

©eine gelbjügc mit tem t. ©ebroeijerregiment,
in ben nämlichen ©ienften, in SReapcl unt in Sa»

labrien (1806—18U), in Rußlanb (1812). Sr
jcidjnct ftcb abermatö in »Bofojf unb beim Rüdjug
auö. er führt tie Ueberrefte teö Regiment« nebft
tem Sltlcr nach granfreich jurücf.

©ic fdjöne Bertheibigung »on Bremen (1813)
madjt ihn jum »Bataiflonödjef. Bertheibigung »on
SDiäftricbt (1814).

©il SöJärjtage 1815 machen tem Berfaffer bie
größte ehre, ©er gclbjug in ter ©ebroeij.

Bilbung ber franj. ©ebroeijergarbe 1816.
©er Berfaffer Bataillonödjef beim 8. Regiment

biefer fönigl. ©arte 1816—1830.
©ie Snlitagc 1830 unb ibre golgcn.
geben beö Bcrfafferö mi—1844.
»Bir ftnb pom £crauögeber ermächtigt ©uferip»

tiouen auf biefeö geroiß bödjft intcreffante SSerf

entgegenjunebmen; baffelbe roirb gr. 3 foften. SBir
laben baber unfere Äameraben, bie baffelbe roün-

feben, ein, fieb an unö ju abreffiren; wir werben

ibre refp. Beftefluugen fofort beforgeu.

— itt —
Wir muffen die Jäger, um si« »icht unt«r di« Hufe
gestampft zu seheu, sammeln und in Haufen zu,
sammentreten lassen, Mann an Mann, so dicht
wie möglich. Wer nicht schießen kann, hält wenig.
stenS sein Bajonnet zur Vertheidigung bereit. Sin
solcher kleiner Schlacht.Jgel ist vor der Reiterei
so ziemlich gesichert, denn Roß uud Reiter habe«

eine natürliche Scheu, i» diesen Knäuel vo» Spitze»
und Spießen hineinzusehen. Soll uns daS nicht
ein Fingerzeig sein, dem Carr« die gleichen Eigen»
schaften z« gcben? Gewiß! Auch daS Carr« bedarf

einer materiellen Festigkeit, einer kompakten Zu»

sammensetzung, um der Gewalt deS feindlichen
Choe'S ein moralisches und physisches Gegengewicht
bieten zu können. Diese physische und moralische

Kraft trauen wir einer Carrvfront von nur zwei

Glieder« nicht zu und wir haben die Ueberzeugung,

daß eine solche der anstürmende» Kavallerie weniger

gm Stand hält, alS tine viergliedrige Front, selbst

angenommen, die erstere könnte ans den Feind ein

wirksameres Feuer abgcbeu, alS die letztere.

Schon deS moralischen SinstusseS wegen hal^

ten wir ein zweigliedriges Carr« für verwerflich,.
Spreche man den Soldaten noch so viel Muth ein^

deklamire man ihnen noch so oft vor, daß sich eine

gut« Infanterie vor dcr Reitcrci gar nicht zu furch«

ten brauche, sie habe nur kaltblütig auf kurze Di.
stanzen zu feuern — alle diese beruhigenden Worte
werden nicht hinreichen, die Infanterie vor einem

Schauder sicher zu siellcn, der jeden Einzelnen a«.

»and«lt, wen« einmal die Reiterei anf den, Schlacht.^

felde mit lautem Getöse und begeistMem Hurrah.
gefchrei daherrssselt und auf unfere Reihe» ein.

sprengt. Da dürft« uoch mancher Offizier, der

im Theoriesaal mit Glanz die Reiterschaar zusam.

menwettert, die kalte Besonnenheit einbüßen, dl«

doch so nothwendig ist. Auch ist alle moralische

Kraft erforderlich, nm die Aufmerksamkeit der

Soldat«» nur in so weit von dem entsetzenerre.

gende» Feinde abzuziehen, daß die nöthigen Be.

wegungen vollzogen werd«» können — und so vicl
Kaltblütigkeit zu bewahre«, daß die Feuer nicht zu

früh und ohne Plan, sondern einzig nur auf wohl,
berechnetes Kommando abgegeben werden. Diese

Kaltblütigkeit, die b«i Miliz«» im Anfang keines

wegS alS sicher vorausgesetzt werden darf, wird
durch die Aufstellung auf zwei Glieder aufs äußerste

gefährdet. Die betreffende» Soldaten werden sich

sogar für schwächer halten, als sie in Wahrheit
find und dieser Glaube wird sanklionirt durch den

Umstand, daß die vorder« uud fogar die hintere

Front, welch' letztere doch tn der Regel Nm selten-

Kenangegriffe» wird, beide aus vitrOlirder» gebildet
find. Die zweigliedrige Frout wird nicht erma»g«ln,
dicse Bergleichungen anzustellen und so sicher alS 2-j-2
—4 sind, das Resultat herausbringen, daß si« gerade

einmal schwächer sei, alS die viergliedrige Front.
.Wie solle» denn zwei Glieder auf der Seit« so

stark sein, alö vier Glieder hinten und vornen?"
So fragcn die auf zwei Glieder gestellten Sold«,
ten im Carr« und die Folge davon isi der Glaube,
ja die Ueberzeugung, daß zwei Glieder dem A«.

prall der Kavallerie nicht widerstehe» könne». Wi«
nahesteht aber bei dieser Ueberzeugung die Gefahr,
daß die zwei Glieder wanken und auseinanderlaufen,
schon bevor die Reiter uns auf dem Hälfe siud. Hal»
ten sie aber auch Stand, so ist mehx alS wahr,
scheinlich, daß die Feuer nicht mit der zum sieg,
reichen Erfolge nothwendigen Präzision und Ruhe
abgegebeu werdcn, so daß cS dem Feinde leicht
möglich sein wird, weuigsienS mit einzelnen Rot.
ten unsere Front zu errcichcn. Dieß genügt aber,
um eine zweigliedrige Feuerlinie zu durchbrechen.

(Schluß folgt.)

Die Memoiren deS Oberstlieut Rösselet.

Wir erfahren, daß Herr R. v. Steiger die M«.
moiren dieses tapfer» alten Soldaten, der im Jahr
iss« gestorben ist, herauszugeben beabsichtigt. Die»
selben wcrdcn enthalten:

Das Leben des Baters des Verfassers, der auch

Militär war.
Die Kindheit dcS Verfassers.
Seinen Dienst als Cadet und Grenadier beim

französischen Schweizer.Regimeut Reinach. t?8?
biS i?92.

Seinen Dicnst alö Freiwilliger beim Regiment
von Wattenwyl in bernischen Diensten. i?»z.

Seinen Fcldzug von «794 als Korporal im Ber»
nerregiment von GumoênS i» holländischen Dien,
sten. Seine Gefangenschaft in Frankreich.

Seine» Dienst alö Unterofsizier und Jnstruktor
bet den bernischen Milizen. Der Einfall der Fran.
zosen. Neuenegg. i?9u—t?98.

Der Verfasser Hauptmann in der helvetischen

Legion. i?98.
Er zeichnet sich in der ersten Schlacht bei Zii.

rich auS, mit der s. hclvet. Halbbrigade in fran,
zösischen Diensien. «799.

Sein Aufenthalt in Corsila, mit der s. Halb»
brigade.

Seine Feldzüge mit dem i. Schweizerreginient,
in den nämlichcn Diensten, in Neapel und in Ca»

labricn (i806—18H), in Rußland (ig«2). Er
zeichnet sich abcrmalS in Polozk und beim Rückzug
aus. Er führt die Ucberreste dcS Regiments nebft
dem Adler nach Frankreich zurück.

Die schöne Vertheidigung von Bremen (t3is)
macht ihn zum BataillonSchef. Vertheidigung von
Mästricht (i8i4).

Di< Märztagc t3tö machen dem Verfasser die
größte Ebre. Der Feldzng in der Schweiz.

Bildung der franz. Schweizcrgarde t8it>.
Der Verfasser BataillonSchef beim 8. Regiment

dieser königl. Garde ,8,6—t8zo.
Die Julilagc «830 und ihre Folgen.
Lebe» deS Verfassers i83i—,844.
Wir sind vom Herausgeber ermächtigt Suserip,

tiouen auf dieses gewiß höchst interessante Werk
entgegenzunehmen; dasselbe wird Fr. 3 kosten. Wir
lade» daher unsere Kameraden, die dasselbe wün»

schen, cin, fich an unS zu adressiren; wir werden

ihre resp. Bestellungen sofort besorgen.
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